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Übergang zu einem ressourcenschonenden  

Wirtschaftsmodell 
Grafiken zu seinem Festvortrag

Technische Universität Chemnitz  
zum 180. Geburtstag 

71

89

114

Inhal tsver zeichnis



Vorwor t des Herausgebers 7

Vorwort des Herausgebers

Nachhaltigkeit gehört seit der Sylvicultura Oeconomica (1713) des Hans 

Carl von Carlowitz (1645–1714) zu unserem kulturellen Erbe und inzwi-

schen auch zum ideellen Weltkulturerbe. Nachhaltigkeit ist ein allgemei-

ner Grundsatz unseres Handelns geworden, dem Paradigma des 21. Jahr-

hunderts. Wir nutzen das Carlowitz’sche Leitbild für Nachhaltigkeit in 

der Einheit von Ökonomie, Ökologie und Ethik als Kompass und Navi-

gationsgerät in unbekanntem Terrain – der Zukunft. 

Im Dezember 2015 einigten sich die Staaten der Welt auf das Pariser 

Klimaabkommen, das die globale Klimaerwärmung auf 2 Grad Celsius 

begrenzen soll. Ebenso konnten sich alle 193 Mitgliedsstaaten der Ver-

einten Nationen auf gemeinsame Nachhaltigkeitsziele verständigen. Das 

sind zwei sehr kräftige Impulse für das »Global denken und regional han-

deln«, insbesondere dafür, Nachhaltigkeit so kräftig zu fördern, dass sie 

die Staatsklugheit in Deutschland und weltweit zunehmend bestimmt. 

Die Jahresschrift richtet das besondere Augenmerk auf die Themen 

Ökologie und Kreislaufwirtschaft.

Die Europäische Union, die Bundesrepublik Deutschland, die Landes-

regierungen und die Städte und Gemeinden entwickeln gegenwärtig ihre 

Nachhaltigkeitsziele und -wege weiter. Dies kann nur mit der Teilnahme 

der Zivilgesellschaft gelingen. Regierungen und Parlamente benötigen 

deren Unterstützung. Deshalb: Carlowitz weiterdenken und sich beteili-

gen und sich engagieren!

Sie sind herzlich eingeladen, an diesem Diskurs und diesem Weiter-

denken teilzunehmen. Wir wünschen Ihnen eine inspirierende Lektüre.

Glück auf!

Dr. oec. habil. Dieter Füsslein

Vorstandsvorsitzender der Sächsischen  

Hans-Carl-von-Carlowitz-Gesellschaft e.V.





Barbara Ludwig 
Oberbürgermeisterin der Stadt Chemnitz 

Grußwort zur  
3. Sächsischen Nachhaltigkeitskonferenz
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Sehr geehrter Herr Kommissar Oettinger,

sehr geehrter Herr Ministerialrat Dr. Bauernfeind,

sehr geehrter Herr Minister Schmidt,

sehr geehrter Herr Glück,

sehr geehrte Frau Grefe,

sehr geehrte Preisträger,

sehr geehrte Damen und Herren,

ich begrüße Sie sehr herzlich hier im Chemnitzer Opernhaus zur bereits 

3. Sächsischen Nachhaltigkeitskonferenz und zur Verleihung der Hans-

Carl-von-Carlowitz-Nachhaltigkeitspreise 2015.

»Carlowitz weiterdenken« – so der passende Titel. Und darum sollte 

es auch gehen. Denn der große Chemnitzer von Carlowitz, der vor gut 

300 Jahren ein Prinzip des Wirtschaftens entwickelt hat, weist zugleich 

in die Vergangenheit wie in die Zukunft. Es gilt Brücken zu bauen von 

der Vergangenheit zur Gegenwart, Anwendung und Handlungsmöglich-

keiten für die heutigen komplexen gesellschaftlichen Herausforderungen 

zu finden, unsere Ressourcen und Werte zu bewahren für künftige Gene-

rationen.

Zugegeben, dies fällt heutzutage nicht leicht. In immer mehr Berei-

chen in Wirtschaft und Gesellschaft werden zwar konkrete Maßnahmen 

getroffen, um das Prinzip Nachhaltigkeit zu verwirklichen, aber in sei-

ner offenen, unscharfen Definition ist der Begriff teils auch zur reinen 

Floskel geworden, gehört wie selbstverständlich zur PR-Strategie vieler 

Unternehmen, teils inhaltsleer. Umso mehr gilt es, konkrete, praktische 

Ansätze zu finden.

In Chemnitz folgen wir dem Prinzip zum Beispiel mit den Forschun-

gen der TU und des Fraunhofer IWU an der energieautarken Fabrik, 

dem Bundesexzellenzcluster MERGE, dem Spitzentechnologiecluster 

eniPROD oder dem Chemnitzer Modell. Mit dem Fraunhofer-Projekt 

Morgenstadt erstellen wir derzeit ein Nachhaltigkeitsprofil der Stadt, um 

konkrete Maßnahmen für ein zukunftsfähiges Chemnitz in verschiede-

nen Bereichen zu entwickeln.

Letztendlich aber ist eines entscheidend: die Nachhaltigkeit der Res-

source Mensch. Denn der wichtigste nachwachsende Rohstoff ist der 

vernünftige Mensch selbst. Es geht also um ein neues Denken, um ver-
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netzte Ansätze, um entsprechend fähige Wissenschaftler, entwicklungs-

fähige Ingenieure, Praktiker und Kreative, die gemeinschaftlich Lösun-

gen für die Herausforderungen von heute finden, mutig und engagiert, 

im Kleinen und im Großen.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen eine erfolgreiche und gelun-

gene Veranstaltung heute. Vielen Dank.


